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1

Vorwort – Danksagung

Die vorliegende Arbeit entstand aus zwei persönlichen Beweggründen: einem „geerb-
ten“ Interesse an tschechischer Musik und dem Wunsch, Werke für Trompete aus einer 
Zeit, in der tschechische Komponisten politisch benachteiligt wurden, bekannt zu ma-
chen.

Meine Kindheit und Jugend verbrachte ich als Enkel einer tschechischen Fami-
lie in einem „böhmischen“ Dorf mit einem italienischen Namen mitten in Amerika. 
Zwar gibt mein Name keinen Hinweis auf die Herkunft meiner Verwandtschaft müt-
terlicherseits, die aus Böhmen stammte, jedoch hat ihr Einfluss mich in vielerlei Hin-
sicht geprägt. Durch sie wurde bereits in jungen Jahren ein nachhaltiges Interesse an der 
tschechischen Volksmusik und der Trompete in mir geweckt. Die ersten praktischen 
Erfahrungen mit der Musik sammelte ich mit dem Akkordeonspiel zusammen mit mei-
nem Großvater und zu Schulzeiten als Trompeter in Blasmusikensembles. 

Nach Studien in Deutschland und Amerika mit Masterabschluss an der Northwes-
tern University in Evanston, USA, kehrte ich nach Deutschland zurück, wo ich die Po-
sition des Solotrompeters bei den Stuttgarter Philharmonikern übernahm. Dort traf ich 
auf tschechische Kollegen, die infolge des Scheiterns des Prager Frühlings 1968 in die 
Bundesrepublik Deutschland emigriert waren. Unter ihnen war der Geiger Dušan Pan-
dula, Gründer des Hába-Quartetts und ein wichtiger Vertreter des Pioniers der mikro-
tonalen Musik, Alois Hába. Von Dušan Pandula, der im Exil ein aktiver Verfechter der 
zeitgenössischen tschechischen Musik war, erfuhr ich von den ersten Vierteltontrompe-
ten. Darüber hinaus bekam ich von Dušan Pandula die Adressen von führenden tsche-
chischen Komponisten, deren Kompositionen in ihrer Heimat aus politischen Gründen 
nicht gespielt werden durften. Werke für die Trompete, die durch den Kontakt mit die-
sen Komponisten entstanden sind, werden in der vorliegenden Arbeit vorgestellt und 
besprochen. 

Mit der vorliegenden Arbeit schließt sich für mich ein persönlicher Kreis in meiner 
Biografie – nicht zuletzt, weil ich hier die Möglichkeit hatte, mein musikwissenschaftli-
ches Interesse, das während meiner Zeit als Solotrompeter der Stuttgarter Philharmo-
niker ruhen musste, aktiv und mit großer Freude wieder aufzugreifen und systematisch 
weiterzuentwickeln. 

Ich möchte mich daher herzlichst bei Herrn Prof. Dr. Peter Ackermann bedanken, 
der mir diese Chance ermöglicht hat und mich bei meinem Vorhaben, eine Arbeit über 
die tschechische Trompetenmusik zu verfassen, tatkräftig gefördert und unterstützt hat. 
Gedankt sei Frau Prof. Dr. Daniela Philippi, die im Rahmen des Promotionsverfahrens 
das Zweitgutachten verfasste und deren Kommentare sehr hilfreich für das Verfassen 
dieser Arbeit waren. 

Die Teilnahme an dem Doktorandenkolloquium, das von Herrn Prof. Dr. Acker-
mann geleitet wurde, spielte eine große Rolle für meine Rückkehr zur Musikwissen-
schaft. An dieser Stelle möchte ich auch meinen Kommilitoninnen und Kommilitonen 
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Vorwort – Danksagung

dafür danken, dass sie mich so freundlich aufgenommen haben und mich auf mir zuvor 
unbekannte Themen aufmerksam gemacht haben.

Die Auseinandersetzung mit der tschechischen Sprache war nicht nur dem Ge-
genstand dieser Arbeit geschuldet, sondern darüber hinaus auch eine Herzensangele-
genheit für mich. Mein besonderer Dank gilt meiner Tschechischlehrerin, Frau Jitka 
Hübner. Ihre Beherrschung der (nicht einfachen!) tschechischen Grammatik und ihr 
Verständnis der Texte als Muttersprachlerin (sowie ihre Geduld mit mir) waren unver-
zichtbare Stützen für mein Verständnis der Originalquellen sowie für die Übersetzung 
der tschechischen Texte.

Dem Tschechischen Musikinformationszentrum sei gedankt für die Bereitstel-
lung von wichtigen Materialien – Noten, Manuskripten, Partituren, Tonaufnahmen von 
tschechischen Werken und Kopien von Artikeln aus nicht mehr existierenden tschechi-
schen Musikzeitschriften.

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Zentrums möchte ich für die schnel-
le und liebenswerte Behandlung meiner Bitten danken. Unter den Tschechen, die dan-
kenswerterweise meine Arbeit maßgeblich beeinflusst haben, sei an erster Stelle Dušan 
Pandula genannt, der mein Interesse an den tschechischen Komponisten weckte und 
beförderte. 

Wichtige Informationen zu den Aufführenden, Komponisten und Begebenheiten 
der in dieser Arbeit behandelten Werke erhielt ich von Verwandten, von den Beteiligten 
selbst sowie von denjenigen, die die Ereignisse entweder miterlebt haben oder vor Ort 
wissenschaftlich untersuchen. Unter ihnen waren Herr Bohdan Bubák und Herr Georg 
Donderer, die mir Informationen über ihre Väter, Josef Bubák bzw. Georg  Donderer, 
zur Verfügung stellten. Für die Vermittlung der Fotografien der Lidl-Vierteltontrom-
pete, die beim Brünner-Vierteltonprojekt verwendet wurde, bin ich Frau Professorin 
Dr. Jindřiška Bártová und Herrn Jan Dalecký sehr dankbar. Darüber hinaus sei Herrn 
Přemysl Hnilička, dem Neffen Jaromír Hniličkas, für das Fotografieren der Viertelton-
trompete seines Onkels herzlich gedankt. Wichtig für meine Arbeit war auch ein per-
sönliches Interview mit dem ehemaligen Prager Solotrompeter Herrn Ivo Preis, der das 
erste tschechische Trompetenkonzert uraufführte und mir wertvolle Hintergrundinfor-
mationen dazu gab. In diesem Zusammenhang gilt mein Dank auch der  litauischen Mu-
sikwissenschaftlerin Frau Dr. Danute Petrauskaité für Informationen über den Hába- 
Schüler und Bubák-Freund, Herrn Jeronias Kačinskas.

Gedankt sei in besonderer Weise Frau Dr. Vlasta Reittererová für Informationen 
zu der Erstaufführung der Suite für Vierteltontrompete und Posaune von Alois Hába 
und vor allem für die Zusendung von Kopien der Briefe von der Firma F. A. Heckel an 
 Alois Hába bezüglich des Baus der ersten Vierteltontrompeten aus dem Hába-Nach-
lass. Für die Möglichkeit, die Heckel-Vierteltontrompete und das vierventilige Šediva- 
Kornett im Tschechischen Musikmuseum in Prag (Národní muzeum České muzeum 
hudby) anzublasen und auszumessen sowie für die offiziellen Fotografien der Inst-
rumente bin ich Herrn Peter Balog zu großem Dank verpflichtet. Ich möchte Herrn  
Dr. Myles Skinner herzlich danken für die digitale Einspielung der Hába-Suite für Vier-
teltontrompete und Posaune. Herrn Dr. Robert Škarda sei gedankt für die Zusendung 
seiner Seminararbeit über die ersten tschechischen Kompositionen für Blechbläser-
quintett. Die Übersetzung dieser Arbeit aus dem Tschechischen in eine „Weltsprache“ 
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Vorwort – Danksagung  

wäre ein Gewinn für die musikwissenschaftliche Forschung zur Blechbläserkammer-
musik in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Für Informationen über das Musik-
leben in Prag nach dem Scheitern des Prager Frühlings 1968 sei Frau Jitka Koželuhová 
gedankt. 

Danken möchte ich meinen Freunden und Kollegen dafür, dass sie seit Jahren dul-
den, dass ich unsere Gespräche immer wieder auf die Vierteltontrompete und meine 
neuesten Erkenntnisse über das Musikleben während der Tschechoslowakischen Ära 
lenke. Darüber hinaus habe ich ihnen für besondere Leistungen zu danken: Eckhard 
Schmidt, Todd Burke und Martin Seiler für die Einspielung und Erstellung von Klang-
beispielen; Rudi Scheck für das Einscannen der Notenbeispiele und die Gestaltung der 
Texte im ersten Teil der Arbeit; Eckhard Schmidt und Eberhard Kübler für Hinweise 
auf die schwierige, weil untypische Verwendung der Trompete in den Opern von Leoš 
 Janáček anhand von Notenbeispielen. 

Schließlich möchte ich meiner Familie von Herzen danken für ihre ermutigende 
Unterstützung und Hilfe in allen Aspekten meiner Arbeit. An erster Stelle sei meine 
Ehefrau Karen Marrs genannt, die als ausgebildete Musikerin jederzeit eine wichtige 
Gesprächspartnerin für mich war und zugleich auf den einen oder anderen gemeinsa-
men Spaziergang verzichtete, um mir große Zeiträume für meine Arbeit an dieser Dis-
sertation zu ermöglichen. Meiner Tochter Dr. Kira Marrs danke ich für beruhigende 
Worte und praktische Ratschläge aus eigenen Erfahrungen, die sie mir in einem Rol-
lentausch des Vater/Tochter-Verhältnisses mitteilte. Für das Korrekturlesen des Manu-
skripts danke ich ihr und meinem Schwiegersohn Oliver Dlugosch. Darüber hinaus sei 
ihm auch gedankt für die endgültige Gestaltung der Arbeit. 

Stuttgart, im Juli 2016           Dale Marrs
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